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Boden- und Baustoffebeschaffung fiir die stidtischen
Wohnhausbauten.

Die Beschaffung des Baugrundes bildet eines der schwierigsten Kapitel
im Wiener stidtischen Wohnhausbau. Im Jahre 1919 standen der Ge-
meinde nur wenig Baugriinde zur Verfiigung, die iiberdies zumeist eine
Widmung fiir Schul- oder Amtshiuser und dergleichen hatten. Eine
zielbewuBite Bodenpolitik setzte indes nach dieser Zeit ein, deren be-
merkenswerte Ergebnisse in der folgenden Tabelle erscheinen.

Der Grundbesitz der Gemeinde Wien und der in ihrer Verwaltung
stehenden Fonds (ohne offentliches Gut) — Ende 1928 — im Wiener

Gemeindegebiet:
-~
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Zusammen
Hektar Hektar

5040
5242
5573
5705
5921
6333"
6411
1928 (Dezember) 6411

Die Nahrungsmittelnot wihrend des Krieges hatte iiberdies dazu ge-
fiihrt, daB jedes freie Eckchen Erde mit Schrebergirten belegt wurde;
die Freimachung fir Wohnbauzwecke bereitete grole Schwierigkeiten.
Durch eine Vereinbarung mit dem Verband der Schrebergirtner ist in
dieser Bezichung eine sehr wesentliche Verbesserung eingetreten. Hin-
gegen macht es sich Tag fiir Tag empfindlichst geltend, dall ein wirk-
sames Enteignungsgesetz zugunsten der Wohnhausbauten fehlt. Dies
fithrt haufig zu den iibertriebensten Forderungen der Grundeigentiimer

* Hiezu kommt noch der 50prozentige Eigentumsanteil an den in der Verwaltung
der Donau-Hochwasserschutz-Konkurrenz stehenden Griinde (Inundationsgebiet und
alte Donau) im GesamtausmaB von 1022 Hektar,
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und bringt manches sonst sehr gute Bauvorhaben zum Scheitern. Diese
groBe Liicke miiite unbedingt und raschestens ausgefiillt werden.

Den sich geltend machenden Bestrebungen, die Wohnbautitigkeit der
Gemeinde zum Gegenstand besonders groBer Gewinne fiir Kartelle zu
i machen, konnte bisher im groBen und ganzen sehr wirksam entgegen-
y getreten werden. Die gesamten Baumaterialien werden ausnahmslos
von der Gemeinde selbst beigestellt. Dadurch wird zunichst eine Ver-
) vielfachung der Nachfrage bei den Lieferanten gegeniiber dem wirk-
| lichen Bedarf vermieden. Die Gemeinde hat aber durch den eigenen
% Einkauf auch die Gewihr, daBl nur vollkommen einwandfreie Materia-
i lien, die noch in eigenen Priifungsstellen auf ihre Qualitit untersucht
i werden, zur Verwendung gelangen. Diese Zusammenfassung bietet
E ferner die Méglichkeit zu sehr groBen Schliissen, mitunter zur Uber-
| nahme der Gesamterzeugung ecines Betriebes, wofiir angesichts der
| sonst sehr geringen Bautitigkeit gern gewisse Preisopfer gebracht wer-
& den. Die Gemeinde leistet bei ihren Bestellungen Vorauszahlungen bis
3 zur Hilfte, begleicht selbstverstindlich alle filligen Fakturen mit der
groBiten Piinktlichkeit, was sie in dieser Zeit der allgemeinen Geld-
g knappheit zum umworbensten Besteller macht. Durch den Ankauf ein-
? zelner Baustoffwerke ist die Gemeinde auch einigermaBen unabhingig
| geworden oder hat sich zumindest den vollstindigen Einblick in die
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wirklichen Erzeugungskosten verschafft. Die ganze Baustoffbeschaffung
ruht in der Hand einer eigenen Abteilung.

Mit der Errichtung dieser Abteilung, der die Beschaffung der gesamten
Baumaterialien fiir simtliche Bauten oblag, schritt die Gemeinde gleich-
zeitig an eine durchgreifende Modernisierung der in ihrem Besitz be-
reits befindlichen technischen Werke, wie an den Kauf von neuen Bau-
stoffwerken. So ging bereits im Jahre 1919 das Ziegelwerk Oberlaa
durch Kauf in den stddtischen Besitz iiber und es wurde seine Erzeu-
gungsfihigkeit, durch Ausbau und maschinelle Ausgestaltung der An-
lage, auf rund 9,000.000 Stiick Mauerziegel, 1,400.000 Stiick Biber-
schwanzziegel, 3,700.000 Strangfalzziegel, 30.000 Stiick PreBfalzziegel,
100.000 Stiick Firstziegel jahrlich gebracht.

Die Beistellung des fiir die gesamten stddtischen Baufiihrungen er-
forderlichen Kalkes erfolgt durch das im Jahre 1923 in das Eigentum
der Gemeinde iibergegangene Kalkwerk Kaltbrunn, dessen jihrliche
Erzeugungsfihigkeit bereits 520 Waggon Weilkalk, 25.000 Kubikmeter
Schotter und 100 Waggon Kalksteine betrigt.

Die Schwierigkeiten bei Beschaffung eines qualititsmiBigen Bausandes
wurden endgiiltig durch die im Jahre 1918 erfolgte Ubernahme des Be-
triebes der Wiener Baustoffe A. G., Wien III, Erdberger Linde, mit einer
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jahrlichen Leistungsfihigkeit von rund 160.000 Kubikmeter Bausand
behoben. Dem Werk steht ein eigener Schiffspark zur Verfiigung.

Uber den auBlerordentlichen Umfang der fiir die gesamten Baufiihrungen
erforderlichen wichtigsten Baustoffe, die zum GroBteil durch die
stadtische Straflenbahn oder Kraftwagen des stiadtischen Fuhrwerks-
betriebes den einzelnen Baustellen zugestellt werden, gibt die folgende
fiir 30.000 Wohnungen giiltide Zusammenstellung AufschluB:

Portlandzement 32.000 Waggon a 10 Tonnen
Mauerziegel deutschen Formats . . . 120.000 o a 10
Strangfalzziegel 7,500.000 Stiick
Firstziegel 150.000
Klinkerziegel deutschen Formats . . . 3.750 Waggon a
WeiBkalk 8.700 A
Bruchsteine und Schottermaterial . . 20.000
Diverse Bausande
Beschiittungsschlacke
Gips
Betonrundeisen
Farbwaren (Terpentin, Leindlfirnis,

diverse chemische Produkte) . . . .
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Gas-, Wasserleitungsrohre . . . . . . . 130 Waggon a 10 Tonnen

Abortrohre und Gainzen .. ... .. 200 H a 10 -
8L T T R O S S S 1,000.000 m*

T S S e Bt 126.000 Stiick
Nebentenster v il suis i Ui 90.000 |
FuBbodenmaterial fiir ......... 900.000 m?

Lagerglas und diverse Glassorten . . . 400.000 |,

Dachpappe und Isolierplatten . . . . . 1,500.000 |,

Klosettschalen und Spiilapparate . . .  31.000 Stiick
Waldboumnes - e e s 31.000

1"

sowie zahlreiche andere Baustoffmaterialien und Gegenstinde.

Aus den vorstehenden Ausfithrungen kann ersehen werden, dafB} die
Sicherstellung der ungeheuren Mengen an Baumaterialien
auf wirtschaftlichster Grundlage in vollem
Umfange gelungen ist.




	Seite 74
	Städtische Siedlung, XXI, "Neustraßäcker".
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Seite 77
	Städtische Siedlung, XXI, "Freihof".
	Seite 77
	Seite 78

	Seite 79

